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irtei in Bayern am 22. und 23. Oktober in Augsburg statt.
E Mitglied hex bayerischen demokratischen Landtagsfraktion

1 V. KI. um 045 z ,iw über die politische Lage berichten. In einer großen
Ahorn : 1 IV. Kl. mit0.64 ssentlichen Versammlung wird u. a. auch Reichsjustizminister
Bucken - 1 Kl mit) Mr sprechen.
o iv El i o Frankfurt, 28. Sept . Frankreich will erneut vom 1. Okt.o ^ ^ « eine systematische Französisierung der Rheinpfalz in die
mit 0.5s Fm . Zege leiten. Zu diesem Zweck werdSn französische Sprachkurse

Das diesbezüglicheA»allen Städten und Landorten erteilt und zwar gratis . Die
schreiben in der letzten Dem ÄmteBevölkerungjung und alt kann an diesen Kursen,„7. ,e8 bis 9 Monate dauern sollen, teilnehmen. Um ernrgcr-tagnummer fit unrichtig,  Erfolg zu haben, verspricht die Rheinlandskommisston

Wr zum Schluß Preise und Diplome.
- - Berlin, 27. Sept . Von den rn der ersten Rerchstagssitzung

Mtworteten Anfragen dürften folgende größeres Interesse
ckn. Auf eine deutsche volksparteiliche Anfrage wird mit-

i ' M . daß die in den Süddeutschen Monatsheften erschienene
»sammenstellung von Grausamkeiten, die während des Krie-

-V »-» sHtzgy Soldaten und Zivilisten der Entente -Staaten an wehr¬
in der „Tonne " M deutschen Gefangenen und Einwohnern begangen wur-üi. den größten Anspruch auf Zuverlässigkeit machen können,

lchre ausländischen Vertreter sind angewiesen worden, .sie
verbreiten. Die Regierung müsse sich aber den Zeitpunkt

r Verwertung dieses Materials Vorbehalten, da sie der
Wüschen Gesamtlage Rechnung tragen müsse. Die .geforderte
Mkschrift über die Kosten der Besatzungstruppen , der Kriegs-
Mschaften und der Höhe des Bolksvermögens sei in Angriff
kommen, deren Fertigstellung nehme aber noch geraume Zeit
»Anspruch. Der Reise Maximilian . Hardens nach Amerika
« die Regierung völlig fern. Eine unabhängige Anfrage
Wn der Pensionsauszahlung an Kapitänleutnant Ehrhardt

^ . « de dahin beantwortet , daß eine Pensionsauszahlung nicht
Jedermann fit emgelM Mge, xhx dessen Aufenthalt nicht ermittelt sei. Eine deutsche

Eintritt frei.—'̂ parteiliche Anfrage verweist auf die Ermordung des
_ wiptniann Langerhans durch einen französischen Soldaten»» » « «» »» »»»»»»s-- in«Wiser bei Trier . Der Täter ist von einem französischen

-7̂ - 7—7̂ 7—7^ üegsgericht freigesprochenworden . Maßnahmen gegen die
Oberrollbach  Hederholung solcher Vorfälle sind getroffen.

Setze eine bocbträckti« . Berlin, 28. Sept . Das Defizit der Reichseisenbahn für
ivetze erne yocyiraMP ^ ^ beträgt 13.5 Milliarden Mark . - Die Folgen des Weiß-wichen Wildwestberichts haben die übergeordneten Amts-

V sllen davon überzeugt, daß hier eine der vielen schädlichen
!! kberorganisationen vorhanden sei, die in Fortfall kommen
' Ue. Der preußische Kommissar für die öffentliche Ordnung

«daher dem Reichskommissar eingegliedert werden und dieser
An auch für Preußen zuständig sein..— Das heißt wohl^ daßdem Verkauf aus.

Heute abend Bären«

« put K mcys«r P _ «. .. - » .. . . ^
" !eißmann geht. — lltach einer bisher nicht bestätigten Mel-

^ Wdes ministeriellen Pariser „Temps" soll die Begnadigung
^ . , . cvn 'a Avignon zurückbehaltenen deutschen Gefangenen amDas Hospiz MelaiW «hrestage des Waffenstillstandes. 11. November erfolgen. —

tbou -Haus Pforzhem a ftühere deutsche Kronprinz erklärte einem Vertreter des
s„bki ' Umhork World", daß Armut ihn allein in seiner Einsamkeit

»e '.' seiner holländischen Insel festhalte. Aus demselben Grund
^ Kronprinzesiin und seine Kinder nur einmal

. . . «ehmigtes Rücktrittsgesuch des Polizeipräsidenten PSHner.
ÄILÜUlllb " München. 29. Sept . Der Polizeipräsident Pöhner hat unter

»heutigen Tage sein Entlassungsgesuch eingereicht. Er be-
für Küche, das eiM « t es mit einer Erklärung , in der er betont, daß er sich
kacken kann Gute Bi«7, Aufhebung des bayerischen Ausnahmezustandes außer-
< ^ sehe, die Verantwortung für die Aufrechterhaltung vonHandlung und rwyn. «hx Ordnung weiterhin zu übernehmen. Nach einer

Direkt. Meier . Achen Meldung ist das Entlassungsgesuch des Polizeiprüsi-
»m Pöhner vom Ministerium des Innern genehmigt wor-

Die Geschäfte des Polizeipräsidenten werden voruber-
nd von dem Polizeidirektor Rahmer geführt. Die Er-

» « itaart des neuen Polizeipräsidenten steht bevor.
Kuck? a»s 1 oder 15- Deutscher Reichstag,

sino a„tk> 2b. Sept . Der Reichstag nahm heute den Entwurfver eine gute Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Abweichungen
M 7 Biersteueraesek(Weiterverwendung von Mais und Reis

in den beiden ersten Lesungen an und
dann der Erledigung deS zweiten Nachtragsetats

zu, der die Teuerungszulagen für die Beaiwien ent¬
ölt rr»,,anissen bei <°dei von allen Parteien in erster Linie eine Neurege-
Mit guten Zeugnfif ^ der Gehälter, ferner eine solche der Ortsklassen und der
Lohn. ^ rungszulagen unter Vermeidung übertriebener Differen-
Frau Setrud KieNtlM As bei den letzteren verlangt wurde. Nach eingehender

Paulinenstraße 15. Mrache über die Katastrophe in Oppau stimmte das HauS^ Antrag auf Einsetzung eine, Parlamentarischen Unter-
' N̂MuSschusieS zu und LberwieS die Anträge auf gesetz¬

liche Maßnahme« zur Hilfeleistung bei solchen elemen¬

taren Ereignissen dem sozialpolitischen Ausschuß. In der !des Friedensvertrages und den ergänzenden Entscheidungennächsten am Freitag Mittag 12 Uhr beginnenden Sitzung -der alliierten Regierungen zu bringen . Sie verlangt ferner,stehen u. a. der Friedensvertrag mit Amerika und die Inter - daß eine Uebersicht der vollständigen Stärke nach Orten überPellationen wegen Durchkreuzung derVerordnungen desReichs-
präsidenten durch Offiziere und Beamte, sowie Anträge auf
Schutz der Republik auf der Tagesordnung . Dem Reichstag
ist ein unabhängiger Antrag zugegangen, der den Entwurf
eines Gesetzes zum Schutze der Republik eüthält.

Um die Regierungsneubildung.
Berlin, 29. Sept. Reichskanzler Dr. Wirth hatte gestern

Abend mit dem preußischen Ministerpräsidenten Stegerwald,
den Führern der Koalitionsparteien und dem Abgeordneten
Stresemann Besprechungen über die Regierungsneubildung im
Reich und in Preußen.

In einer Sitzung der Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei in der gleichfalls die Frage der Regierungsbildung
behandelt wurde, kam zum Ausdruck, daß die Fraktion dem
Eintritt der Deutschen Volkspartei in die Reichsregierung
grundsätzlich zustimme, daß jedoch kein Anlaß gegeben sei, auf
eine schnelle Erledigung der Frage zu drängen . — Es ist daher
nicht ausgeschlossen, daß schon die nächsten Tage hier ein Re¬
sultat zeitigen werden.

Das Programm der Koalition.
Berlin, 28. Sept . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

schreckt: Vor allen Dingen kommt es jetzt darauf an , ein
Wirtschaftsprogramm aufzustellen, ein Steuerprogramm , das
uns vor dem drohenden wirtschaftlichen Zusammenbruch rettet,
und zugleich die Erfüllung der einmal übernommenen Ver¬
pflichtungen des Ultimatums im Rahmen des überhaupt Mög¬
lichen gewährleistet. Das ist das Programm , an dem gegen¬
wärtig die Führer angestrengt arbeiten, um dadurch eine
Grundlage zu weiteren Handlungen und Verhandlungen zu
finden. Wird über dieses Wirtschaftsprogramm , das in seinen
Grundzügen etwas Ungeheuerliches darstellt, keine Einigung
erzielt, so erscheinen uns alle Veröffentlichungen über die Ka¬
binettsumbildung als leere Kombinationen , vielleicht auch als
Versuchsballons, um z. B . von der Deutschen Volkspartei ein
gewisses Mindestangebot zu erfahren.

Deutschlands Schuldbekenntnis nicht erneuert.
Das einseitig von Deutschland erpreßte Bekenntnis seiner

Alleinschuld am Kriege ist aus einer. Lüge aufgebaut , wie sie
in der Weltgeschichte ohne Beispiel ' ist. Wir müssen diese
Lüge aus der Welt schaffen und den schlagenden Beweis er¬
bringen, daß Deutschland ein Opfer der englischen Mnkrei-
sungspolitik und der französischen Revancheidee geworden ist.
Dann stürzt auch der Versailler Vertrag mit seinen Schuld¬
paragraphen zusammen, dann haben wir wieder Freiheit auf
allen Gebieten, die jetzt irgendwie mit dem Vertrage in noch
so losem Zusammenhang und in seinen Fesseln stehen. Denn
für alle Dinge ist jener Artikel 231. - er die angebliche Tatsache
von der deutschen Alleinschuld am Kriege diktierte, der Aus¬
gangspunkt. Gerade jetzt, im Anschluß an den deutsch-ameri¬
kanischen Friedensvertrag . wird von der gegnerischen Propa¬
ganda erneut versucht. Deutschland auf ein Schuldbekenntnis
festzulegen. Zwar ist der Schuldparagraph auch in den deutsch¬

sandt werde, wobei die verschiedenen Kategorien der Polizei
auseinander zu halten sind, daß ihr die Listen der kommunalen
und der staatlichen Polizeischulen vom Stande 1913 und 1921uberiandt werden.

Sie dringt endlich darauf , daß alle Maßnahmen getroffen
werden, um der Kontrolle der Polizei (Stärke , Schulen und
Depots) völlig freie Ausübung zu ermöglichen.
, Paris . 27. Sept . Der ,-Petit Parifien " veröffentlicht eine»
lehr umfangreichen Bericht seines nach Deutschland entsandte»
Chefredakteurs Millet über die Lage im Deutschen Reiche. Der
Artikel weist besonders auf die Bedeutung der EntwaffnungS-
frage hin und wendet sich scharf gegen die Sicherheitspolizei,
die nichts anderes als eine verkappte Armee sei. Mit Einschluß
der Sicherheitspolizei habe Deutschland heute 400 000 Mann
unter den Waffen.

Berlin . 28. Sept . Die Note Nollets. die sich gegen die
Schupo richtet, wird zunächst nicht beantwortet werden. Die
Reichsregierung glaubt , durch persönliche Verhandlungen
schneller zum Ziele zu kommen, als durch einen langwierige-»Notenwechsel.

Um Oberschlesien.
Berlin, 28. Sept . Eine Anzahl oberschlesischer Verbände,

darunter der oberschlesische Berg - und Hüttenländische Verekk,
der Landbund , der Gewerkschastsbund. der Gewerkschaftsring
und der kath. Klerus haben oer deutschen Regierung umfang¬
reiches Material übermittelt , in dem neuerdings die Unteil¬
barkeit Oberschlesiens dargelegt wird und gebeten, dieses Mate¬
rial dem Völkerbund weiterzuleiten. Die deutsche Regierung
wird das Material in den nächsten Tagen in einer Note den
alliierten Regierungen und dem Völkerbund unterbreiten.

Oppeln, 28. Sept. Der Völkerbundsrat hat als Vertreter
der oberschlesischen Industrie folgende Persönlichkeiten znm
Zwecke der Berichterstattung nach Genf berufen : von deutscher
Seite Bergrat Dr . Geisenheimer, Geschäftsführer des Ober¬
schlesischen berg- hüttenmännischen Vereins , und Gewerkschafts-
sekretär Karger vom Bezirkskartell der Freien Gewerkschaften.
Als Vertreter der polnisch gesinnten Bevölkerungsteile Ober¬
schlesiens sind Herr Grobianowski, der früher für den Berg-
und hüttenmännischen Verein tätig war . und Gewerkschafts¬
sekretär Kott, der an der Spitze der Polnischen Berussverei-
nigung steht, nach Genf berufen worden. Die Herren sind
bereits in Genf eingetroffen.

Ausland-
London, 28. Sept . Infolge Generalstreiks auf den Eisen¬

bahnen der „Great Southern and Western Railway " waren
gestern alle Verbindungen Irlands mit dem Süden abge-schnitten.

Deutschlandbelogen und betrogen.
Die Reparationskommission hat , wie gemeldet, beschlossen,

der deutschen Regierung für die Auslieferung von 2.15 Mill.
Tonnen Schiffsraum den Wert von 745 Millionen Goldmark

amerik^ gutzuschreiben. Der Femdbund hat uns aber tatsächlich 4.6worden dock bat die wve ^ ch/ auaenbfickfick' Millionen Tonnen im Werte von 7310 Millionen Goldmark
Lnd ^ Re« ^ ck^ Kn befE ^ ^ ZassungK j mit. die sich zumäßigen Genehmigung am 17. September ausdrücklich erklären >̂lassen, daß sie von der Annahme ausgehe, daß mit diesem Ver¬
trag das in dem Versailler Vertrag enthalteneSchuldbekenntnis
der Urheberschaft Deutschlands am Kriege nicht erneuert wer¬
den solle. Dieser Vorbehalt muß auch vom deutschen Reichstag
gemacht werden, wenn er demnächst zur Ratifikation des
deutsch-amerikanischen Friedensvertrags schreitet. Dann kom¬
men wir wieder einen Schritt vorwärts auf dem Wege zum
erstrebten Ziel. Revision des Versailler Schmachfriedens und
damit Befreiung aus der Schuldknechtschaft der Entente.

Conrad Hautzmann über den 8. Band von Bismarcks
Erinnerungen.

Reichstagsabgeordneter Haußmann bespricht im „Berliner
Tageblatt " den 3. Band von Bismarcks Erinnerungen und
kommt zu folgendem Urteil : „Wilhelm, von Bismarcks Hohen-
zollernlegende berauscht, streckt als erster den Zvllernkanzler
nieder, weil dieser nach seinem Sinne und nicht nach des Kai¬
sers Befehl, also zuwider dem Thronrecht regierte. Es klingt
wehmütig und grotesk, wenn Bismarck am 17. Mai 1887 in

und Priseng-wichtlich verurteilt worden sind. Eine derartige
prisengerichtliche Verurteilung ist aber gemäß Artikel 2 des
6. Haager Abkommens völkerrechtlichvollkommen unzulässig.
Nach diesem Artikel müssen derartige Schiffe unbedingt nach
Kriegsbeendigung zurückgegeben werden, oder aber es mutz
der Wert dem Eigentümerstaat erstattet werden. Wir hätten
somit Anspruch auf 7310 Millionen Goldmark. Das ist. wie
sich aus der Pariser Meldung ergibt , abgelehnt worden, und
die Verbandsstaaten haben sich damit eines erneuten grobe»
Völkerrechtsbruches schuldig gemacht.

Drohende Unruhen in Griechenland.
Die „Morning Post " meldet indirekt aus Athen : Griechen¬

land steht infolge des Zusammenbruchs der griechischen Front
in Kleinasien vor ernsten Ereignissen. Der Belagerungs¬
zustand in Athen , Korinth und Lissa ist am Sonntag prokla¬
miert worden. Die revolutionäre Bewegung dehnt sich schnell
auf die Städte der Provinz aus . Die Auslandstelegramme
miterliegssn der Zensur . Bei Eski Schehir ist ein Teil des

der Ministersitzung, um seiner falschen Staatslehre treu zu GeneralHabs und die Hälfte der griechischen Artillerie den
blecken, ausruft : Ich freue mich, wenn ein König von Preußen gurken ^m die Hände gefallen. Die regierungsfeindlichenselbst regiert . Diese Freude ist zähneknirschend. Wenn ein
König selbst regiert , hat der Kanzler ausregiert . Das ganze
Buch ist ein Aufschrei Bismarcks: der König kann nicht regie¬ren."

Die Svproz. Bahntarif-Erhöhung.
Berlin, 28. Sept . Amtlich wird bekanntgegeben: Durch

die am 1. Ang. erfolgte Erhöhung der Löhne und Gehälter der
Beamten und Arbeiter , sowie durch die Steigerung der Preise
aller Materialien erwächst der Eisenbahnverwaltung eine
jährliche Mehrausgabe von rund 7 Milliarden Mark . Der
vorläufige Reichseisenbahnrat hat heute dem Vorschlag der
Reichseisenbahnverwaltung zngestimmt, zur Deckung dieser
Kosten eine Tariferhöhung um 30 Prozent vorzunehmen. Die
Erhöhung Wird für den Tier - und Güterverkehr am 1. Nov.
für den Expreßgut - und Personenverkehr am 1. Dezember
durchgeführt werden.

Ans eine Reihe von Sonderwünschen erwiderte das Reichs¬
verkehrsministerium. daß die vorbereitenden Arbeiten zu deren
Prüfung bereits eingeleitet seien.

Neue Entwaffnu«gsforderunae« der Entente.
Berlin. 27. Sept. Der Vorsitzende der interalliierten Mi¬

litärkommission, General Rollet, hat an das auswärtige Amt
eine Note gerichtet, die u. a. fordert , daß ohne neuen Verzug
die notwendigen Aenderungen vorgenommen werden, um die
Organisation der Polizei in Einklang mit den Bestimmungen

Kundgebungen im Lande nehmen größeren Umfang an . In
Athen ist der Generalstreik auf 24 Stunden durchgeführt wor¬
den als Protest gegen die Fortsetzung des Krieges. Der KriegS-
minister hat den Jahrgang 1919 zum 6. Oktober aufgernsen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 28. September. (Sitzung des Gemeinderats

vom 27. September .) Der Voranschlag des Elek¬
trizitätswerks für 1921  wird beraten. aEs ergibt sich
dabei, daß die Betriebseinnahmen nach dem jetzigen Tarif nur
unzureichende Abschreibungen ermöglichen. Die Verwaltung
sowie der vorbereitende Ausschuß sieht sich daher gezwungen,
dem Gemeinderat wenigstens eine mäßige Erhöhung des Licht¬
strompreises vorzuschlagen und zwar von 1.60 -K auf 2.—
für 1 Kw.-St . und bei den Pauschalabnehmern Erhöhung deS
Teuerungszuschlags von 180 auf 220 Prozent . Der Gemeinde¬
rat überzeugt sich davon, daß die beantragte LichtstrompreiS-
erhöhnng nicht zu umgehen sei und beschloß demgemäß mit
Wirkung vom 1. Oktober 1921 ab. Neuenbürg steht damit noch
immer an niederster Stelle hinsichtlich der Preise für Licht-
und Kraftstrom. Wenn auch hauptsächlich hier das Wasser
als Betriebskraft in Betracht kommt, so haben sich die Be¬
triebsausgaben seit 1913 doch verzehnfacht, während die Strom¬
preise lange nicht in dem Maße gesteigert werden mußten,
weil die Differenz durch vermehrte Stromabgabe ausgeglichen
werden konnte. Der Geweinderat wünscht bei diesem Anläße



daß nach Abschluß deS Rechnungsjahrs 1921 in welchem die
Neuanschaffungen und größeren Wiederherstellungsarbeiten
beendigt werden, eine genaue Ausstellung über die Anschaf¬
fungskosten, den Buchwert und die Rechnungsergebnisse gefer¬
tigt werde. Alsdann soll erneut über die Anpassung der
Strompreise , sowohl Licht- als Kraftstrom, beraten werden.

Es liegt ein Gesuch vor um Abtretung von Bau¬
gelände auf den unteren Junkeräckern  zur Er¬
stellung eines Wohngebäudes. Um dem Gesuch entsprechen zu
können, müßten Eingriffe in das Recht der Bürger -Nutzung
erfolgen. Der Gemeinöerat zeigt sich hiezu nicht geneigt und
will auch im Hinblick auf die bevorstehende Revision der Ge¬
meindeordnung . die zweifellos auch hier Aenderungen bringt,
eine abwartende Stellung einnehmen, lieber die Frage , ob
auch für Bauten über den 31. Dezember 1921 hinaus die staatl.
Kauhilfcdarlehen gewährt werden, soll gelegentlich Erkundig¬
ung eingezogcn werden.

Im Jahr 1920-21 sind 7 Bürgergrundstücke  teils
durch Tod, teils durch Wegzug der Berechtigten frei geworden;
dieselben werden an die Nächstberechtigten vergeben.

Für die städt. Beamten und Angestellten werden ab
1. August 1921 die Teuerungszulagen  in derselben Höhe
bewilligt, wie für die Staatsbeamten . Die Bezüge des Kanz¬
leipersonals wurden entsprechend erhöht.

Zur Prüfung der zahlreich eingelaufenen Bewerbungen
fiir die Stadtbaumeisterstelle  wird ein Ausschuß be¬
stimmt.

Auf Aufforderung des Oberamts gibt der Gemeinderat die
Aeußerung ab. daß die Ortslöhne  für ungelernte Arbeiter
für Zwecke der Reichsversicherungsordnung auf das 3fache der
seitherigen Sätze zu erhöhen seien.

Der Gemeinderat ermächtigt den Vorsitzenden gegenüber
einem Bauherrn,  dessen Wohnungsbau mit staatlichen und
städtischen Mitteln gefördert worden ist, alle Schritte zu er-
greifew die notwendig sind, um den Vereinbarungen
des Bauherrn mit der Wohnungskommission
wegen Besetzung einer Wohnung Achtung zu
verschaffen.  Als solche Maßregeln *kommen in Betracht:
Nichtabtretung des Grundstücks. Sperre der Beihilfedarlehen
und fernere Kreditverweigerung . K-

sefine Maier von hier vor der Strafkammer . Sie
nur selbst, sondern auch anderen Frauenzimmer ihre

at nicht
ohnung

zur Verfügung gestellt und dabei dem Versicherüngsinspektor
Holzer in Mühlheim ihr lljähriges Töc' 'Harzer in wcuhlhenn ihr iiiayriges Töchterchen zu unzüchtigen
Handlungen preisgegeben. Die Maier wMde zu 1 Jahr 7 Mo¬
naten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , Holzer zu 9 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

Schwenningen, 28. Sept . (Tödlicher Sturz .) Der im
32. Lebensjahr stehende Landwirt und Fuhrhalter Josef Reich
von Bad Dürrheim war in Begleitung seiner Frau Per Rad
in geschäftlichen Angelegenheiten nach Talheim gefahren. Auf
dem Rückweg lief ihm oberhalb des Krankenhauses Bad Dürr¬
heim ein Mann aus Hochemmingen, der sich in angetrunkenem
Zustand befand, in das Rad . Reich stürzte und erlitt einen
schweren Schädelbruch, sodaß er ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, nach zwei Stunden verstarb.

Ritztiffen OA. Ehingen , 28. Sept . (Brand .) In einem
Schweinestall erwartete man die Ankunft von jungen Schwei¬
nen. Der Wachhabende schlief aber ein, die Kerze brannte ab
und entzündete das Stroh . Dem Feuer fielen drei Schweine
und ein Wohnhaus zum Opfer. Das Inventar konnte größ¬
tenteils gerettet werden.

Bader?.

Würi *Eoerg.
Freubenstabt , 28. Sept . (Der Pferdediebstahl?) Die in

Loßburg gestohlenen Pferde ^ es Geschirrhändlers Scherle sind
bei Karlsruhe einigen Personen abgenommen worden. Ob
die Diebe hiebei auch gefaßt werden konnten, ist noch nicht
festgestellt.

Enzberg. 27. Sept . Der 36jährige Glüher Krieg stürzte
von seinem steilen Weinberg ab. Hierbei drang ihm ein
Rebpfahl so unglücklich in den Leib, daß Krieg seinen schweren
Verletzungen erlag.

Stuttgart , 28. Sept . (Der dritte Bismarckband.) Der
dritte Band von Bismarcks Gedanken und Erinnerungen ist
jetzt zur Ausgabe gelangt , die erste Auflage von 200 000 Exem¬
plaren aber heute schon verkauft. Eine weitere Auflage ist
im Druck und soll im November herauskommen.

Stuttgart , 28. Sept . Regimentszusammenkunst.) Die 126er
halten am 8. und 9. Oktober ihr -Regimentsfest. Am Samstag
findet in Zuffenhausen eine Zusammenkunft statt für solche,
die dort beim Ersatzbataillon in Garnison waren . Am Sonn¬
tag ist Gedächtnisfeier auf dem Gewerbehalle-Platz oder in
der Gewerbehalle in Stuttgart , nachmittags Festfeier in der
Rollschuhbahn. " '

Stuttgart , 28. Sept . (Preise für Kartoffeln und Mostobst.)
Die württ . Landespreisstelle gibt folgende als angemessen er-

Mostobst bekannt: Hienachachtete Preise für Kartoffeln und
ist als angemessener Erzeugerpreis anzusehen: für 1 Ztr . neue
Kartoffeln 45—55 -4k. für 1 Ztr . Mostobst 65—75 -A Diese
Preise sind etwas mehr als doppelt so hoch als die Preise des
Vorjahres und berechnet unter voller Berücksichtigung der
Marktlage , wie sie sich jetzt in Stuttgart gestaltet hat.

Schramberg, 28. Sept . (Mehr als verdoppelt. — Bahnhof-
erweiterung .) Die beiden hiesigen Elektrizitätswerke haben
beim Geüreinderat beantragt , mit Rücksicht auf die Wasser¬
knappheit die Preise für elektrischen Strom , die bisher 1,20 -4k
für Kraft und Licht betrugen , ab 1. Oktober ds. Js . einheitlich
auf 2.50 -4k pro Kilowattstunde erhöhen zu dürfen. — Da die
ichon seit Jahren geplante Erweiterung und Verlegung des
Bahnhofs in die Nähe des Zentrums der Stadt heute einen
Mehraufwand von mehr als 15 Millionen Mark verursachen
würde, ist die Generaldirektion mit der Stadtverwaltung über¬
eingekommen, auf Grund eines einfacheren Planes , der nur
eine halbe Million Mark erfordert , eine Vergrößerung der
bisherigen Bahnhofanlagen , besonders des Güterbahnhofs vor¬
zunehmen. An den Grunderwerbungskosten trägt die Stadt
die Hälfte im Betrag von 50 000 -4k.

Rottweil . 28. Sept . (Gemeine Kupplerin .) Wegen Kuppe¬
lei u. Gewerösunzucht stand die 38 Jahre alte verheiratete Jo-

L«W»W>

Stockach, 27. Sept . In Eigeltingen wurde beim Dreschen
in einem Oekonomiegebäude eine Petroleumlampe herunter-
gestoßen. Innerhalb kurzer Zeit stand das ganze Gebäude
in Flammen . Außer großen Getreidevorräten fielen den
Flammen vier Kühe, zwei Pferde , Schweine und Geflügel zum
Opfer.

Ueberlinigen, 27. Sept . Zu den an Obst ergiebigsten Ge¬
genden gehört dieses Jahr ohne Zweifel der obere Linzgau,
besonders die Höher gelegenen Orte . In Markdorf und Salem
gehen täglich ganze Wagenladungen ab. Die. Aufkäufer über¬
laufen aber auch förmlich die Ortschaften und überbieten sich
stündlich in den Preisen . Wenn es so weiter geht, kommt selbst
das Mostobst der Zentner auf über 100 Mark.

Vermischtes.
Einr ganze Stadt unter dem Hammer. Es dürfte sich

bisher wohl nicht ereignet haben, daß eine ganze Stadt unter
den Hammer kommt. Dieser Fall wird aber demnächst in der
englischen Stadt Reigate in der Nähe von London Wirklichkeit.
. . - . - .Hei - .Einender größten Londoner Versteigerungsfirmen wird wäh¬
rend dreier Tage die gesamte Stadt zur Versteigerung bringen,
so das Rathaus , Hotels , Banken , zahlreiche Läden , Garagen.
Kinos , Wohn - und Landhäuser , endlich unbebaute Grundstücke,
so daß man tatsächlich von der Verauktionierung einer ganzen
Stadt sprechen kann.

Die Wiederinstandsetzungder „Vaterland ". In einer Kon¬
ferenz in Newhork. die zwischen den Mitgliedern des Shipping
Board und den Vertretern der amerikanischen Schiffahrtsgesell¬
schaften stattfand, wurde endgültig die Wiederinstandsetzung
der „Leviathan", der früheren deutschen „Vaterland ", beschlos¬
sen. die den Dienst zwischen Europa und Amerika vermitteln
soll.

Hilfe für OPPa«.
Stuttgart , 28. Seht . Der Vorstand des Deutschen Metall¬

arbeiterverbands . der in Stuttgart seinen Sitz hat , spendete
für die Opfer der Explosionskatastrophe in Oppau 1 Million
Mark . Die einzelnen Verwaltungsstellen werden außerdem
noch an der Hilfsaktion durch entsprechende Beiträge sich be¬
teiligen. — Die Badische Anilinfabrik hat bisher ftinf Mill.
für die Opfer der Explosionskatastrophe bereitgestellt. Außer¬
dem hat eine. Kollekte unter den Vorstandsmitgliedern mehrere
hunderttausend Mark ergeben. — Die Rheinische Kreditbank
hat weitere 10 000 -4k gestiftet. — Die französische Besatzungs¬
behörde hat bisher eine Gesamtsumme von 155 000 °4k für die
Hinterbliebenen der Opfer von Oppau gespendet. — Der
Stadtrat Pforzheim hat in einer außerordentlichen Sitzung
beschlossen, für die Notleidenden von Oppau 10 000 -4k zur
Verfügung zu stellen.

zusammen. Kommen Sie mit in unser Abteil ; mein»
wird sich freuen." ^

Frau Füllhaber freute sich, und wir Plauderten
^ «Ich Hab' gelesen. Sie haben einen- neuen Romn«
scheinen lassen . sagte Frau Füllhaber.

„Stimmt ", sagte ich.
Dscha — ich würd' ihn ja furchtbar gern lesen

n.

Neuest«
Stuttgart, 28. Sept.

HK: Am Dienstag fa
M in dem auch die
2 eines Be .chlujses

meine Frau und Kinder auch; aber Bücher kann man'Mi I - nnoen Müller
beim besten Willen nicht mehr kaufen. Dreißig Mark fürE Re>

das geht ja' über Kreide und Rotstelnl" I-Mchung durch Beai
sich doch nicht arm kaufen!" '
Roman — . . „

dort anwesenden Ver!
„Nee", sagte ich. Und dann schnupperte ich. Ich ^ ,,»>,aten sich von der

nämlich eine unfehlbare Nase für Zigarren und rief: * ^ «E " PR ^
„Donnerwetter . Sie rauchen da eine gute Zigarre!' WUslA - ,
Füllhaber ist sehr liebenswürdig ; er hatte schon Die rm „Komme

Zigarrentasche in der Hand. Mnas entsprecht mcht
„Ausgezeichnet!" rief ^ r „Müssen Sie mal probieren! MrliN, 29. Sept.

Und gar nicht teuer ! Drei Mark !" mV' . "
Ich sagte natürlich : „Das war nicht die Absicht!' (m,, ^ >3

es auch nicht gewesen); aber ebenso natürlich nahm ich"̂ PklZU den zwrschen den
Zigarre und setzte sie' in Brand . Füllhaber stopfte"mir noch Kenten Grafen Lerche
ein Paar in die Rocktasche. . . . . "^ H/eiuaetroffen . Die

„Ja . ja", bestätigte Füllhaber . ird voraussichtlich heute
„Also das Fünfzehnfache", sagte ich. Berlin, 28. Sept.
„Dfcha". machtê Füllhaber . „Aber was will man macht»? .Mische sogenannte E

E Es ." . ^ fischen Regier»

Füllhabers sind durchaus nicht knauserig; als Frau M »d eine systematische B
Haber eine prachtvolle Bonbonschachtelaufgemacht hatte must, M ie Erwartung m
ich unweigerlich von den leckeren Pralinen nehmen und' im« ^ Einfluß aufbieten.noch eins und noch eins.

„Diese Pralinen ", sagte ich, „Hab' ich früher für 4 Ma§ alle, auf die Bew
das Pfund gekauft." -

«Ja . jetzt kosten sie fünfzig", sagte Frau Füllhaber lachend« wir dazu erfahren, dl
„Das 12^ fache", sagte ich. sachlichen Prüfung übe
„Ja . rechnen darf man heutzutage nicht!" meinte Fra,sobald  die Prüf,Füllhaber.
Ich nahm ein Buch zur Hand.
„Was haben Sie da?" fragte Füllhaber.. - »M von der Berliner
Ich reichte ihm das Buch; cs war ein neuer Novellenbanj

von einem hochverdienten Dichter. wsldent der berliner H
„Was kostet der nun ?" fragte Füllhaber . ahardt am Montag au
„35 Mark ." mltschaft in Elbmg
„Na — das ist doch — das ist doch ungeheuerlich!" ch! Verdacht des Mein,

er ganz empört. , o>. J -i,
„Ja ", sagte ich. „früher hätte er 7 Mark gekostet; es is M ^ ch Z

also das Fünffache. Im Verhältnis zu Schokolade und Zigm, «mersekretar Hoffman:
ren dürfte der Band ja eigentlich 90—100 Mark kosten."

»smfe künftighin verbi

Berlin , 28 . Sept.

Genommen. Rahardt
Füllhabers sind nette Leute; sie merkten was. Sie hatte«mseinem Posten als H

offenbar das Gefühl : in Tabak und Süßigkeiten sind >r»
großzügig ; aber wenn es sich um eine Ware handelt, die,»»,
bis ans Lebensende und darüber hinaus , unfern Kindern

einten. Von der Wirts
»schuldigungen erhoben

Kindeskindern zum Segen und zur Freude gereichen kann, snü mIEmschrelten gegen ly
wir schäbig. Und sie wurden still.

Aber ich bin ein rücksichtsvoller Mensch und brachte...
Gespräch schnell auf andere Gegenstände. Auf Schaumwein,
und Damenhüte.

Hände! und Verkehr.

ms neuen Fernspreck
schweben vollendet , das
D entspricht, nachdem
adung dieser Art in '

Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbanl , ,
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt ») Vorbörslich Ehr auf der neuen
Holland 4140—4160, Schweiz 2220—2250, Paris 910—928, Lon°
don 478—482. Newhork 129—131. Tendenz: fester.

Stuttgart , 28. Sept . (Bericht der Kemptener Butter- und»tigaestelll sindPl-'i!

RLchLNunlerrichl.
Von Otto  Ernst.

Dem „Börsenblatt für den deutschen Buchhandel" ent¬
nehmen wir folgende hübsche Plauderei , die in humoristischer
Weise den Unterschied zwischen Bücherpreisen und Preisen für
andere Artikel ins rechte Licht rückt.

In der Eisenbahn traf ich das Ehepaar Füllhaber , präch
tige Leute. Sie wollten ein bißchen in die Alpen fahren un!

als er mich erblickte.

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruckv
^ Dabei macht der Lammwirt allein die Honneurs . Denn

Wedel steht meist(erst auf, wenn die Glocken die Gläubigen
zum Frühamt in sdie Kirche rufen.

Als der Lammwirt heute nach einer geruhsamen Nacht
die Wirtsstube betrat , stand Martina schon für den Kirch¬
gang gekleidet da und winkte ihm mit den Augen, ihr ins
Extrestübel zu folgen.

„Lammwirt", sagte sie, ihre Helle Stimme sorglich
dämpfend, «nichts für ungut , daß ich mich in eure Angele¬
genheiten mische. Aber ich meine, es war euch vielleicht lieb,
wenn ihr beizeiten Bescheid wißt. Da war vorhin eine
da und hat mir insgeheim was anvertraut von eurem Sohn ."

„Dir ? Vom Giedel? Was könnte das denn sein?"
fragte der Wirt beunruhigt . „Wird ihm doch nichts gesche¬
hen sein?"

„Ach nein. Brauchst keine Angst zu haben. Aber zuerst
müßt ihr mir versprechen, daß ihr mich ihm nicht verratet !"

„Kannst dich schon verlassen drauf , Martina . Was ist
denn mit dem Buben ?"

„Die Fvritz-Lena hat er gern und will's euch heute
sagen . Eure Zustimmung sollt ihr geben zur Heirat . Nach

il? au . .her will er halr auch,, daß ihr ihm Haus und Hof übergebt und
in die Ausnahme geht . . Der Lammwirt fuhr auf, wie
von einer Natter gestochen.

„Ich?! War nicht schlecht! Daß ich nicht lachst Ist
denn der Bub närrisch worden? Bin ich etwa schon so alt
und nichtig, daß ich mich zur Ruhe setzen müßte? Und
warum ? Weil er heiraten will? Na — da soll er mir nur
kommen damit ! Dem werd' ich schon Heimgeigen, daß er
denkt dran ! Mein Lebtag Hab ich mich nicht so jung und
lebfrisch gefühlt, wie jetzt . . ."

Das rote Gesicht des Lammwirts war blaurot vor zor¬
niger Erregung geworden. Nichts hätte ihm ungelegener
kommen können, als diese Neuigkeit, die einen dicken Strich
über all feine Pläne zu ziehen drohte.

Martina aber hatte sich in einer schlaflosen Nacht alles
gründlich überlegt. Sie besaß einen scharfen Blick für, Men¬
schen und viel Erfahrung.

Sie wollten ein
nach Italien.

„Sieh da !" rief Herr Füllhaber,
„wohin wollen Sie denn?"

„Nach München."
„Trifft sich ja großartig , fahren wir eine ganze Strecke

Sie wußte wohl : Mit Gewalt war in Liebessachen wenig
auszurichten . Man konnte es versuchest, ging 's aber nicht,
so mußte man andere Saiten aufziehen.

Die Hauptsache war — die Zügel in der Hand zu be¬
halten, so oder so. Nur keinen schroffen Bruch, denn dann
verließ Giedel das Vaterhaus . Und — „alles, nur das nicht!"
war ihr Gedanke/

Sie legte also begütigend die Hand auf den Arm des
Erregten.

„Man sieht's wobl, daß ihr jung seid, Lammwirt", sagte
sie schlau, „denn so jäh sind nur die Jungen ! Aber mit dem
Kopf durch die Wand, das geht einmal nicht. Er ist euer
Sohn '— dastzdürft ihr nicht vergessen!"

„So , schön! Nachgeben werd' ich! Versteht sich! Daß er
mich ans meinem eigenen Haus hinausdrängt , gelt? Weit
gefehlt!" »

„Nachgeben und — bsigeben-' ist zweierlei, Lammwirt!
Dom Hinausdrängen kann freilich keine Rede sein. Probiert 's
immerhin erst mit dem Neinsagen, aber geht nicht zu scharf
ins Zeug. Vielleicht gibt er sich in: Guten williger !"

„Du kennst den Buben nicht! Nicht im Bösen, nicht im
Guten wird er nachgeben, wenn er sich erst einmal was in
den Kops gesetzt hat . Du verhüllte Geschichte! Daß mir jetzt
so was daherkommen muß, wo —"

„Laßt euch Bedenkzeit offen , das ist das Beste . Und vor
allem : laßt euch nicht merken , daß ihr schon was wißt!
Dieselbe , die mir die Neuigkeit zugetragen hat , hat mich him¬
melhoch gebeten , daß ich sie nicht verrate . Hätt 's auch nicht
getan , wenn . . . wenn mir halt euer Wort nicht näher ginge,
als der ihre . . ." tz

Martina hat dis letzten Worte verschämt, mit niederge¬
schlagenen Augen gesprochen. Eie sieht hübsch aus in ihrem
prall sitzenden Sonntagsstaat.

Das schwarze Haar duftet nach Nelkenöl, -die Lippen sind
so rot und frisch wie Pfingströslein.

Der Lammwirt vergißt darüber plötzlich allen Aerger.
„Sauber bist heut wieder, Martina , wie wenn dich der

liebe Herrgott extra zu meiner Freude erschaffen hältst Du
— und was ich noch sagen wollt — gelt, du bleibst auch
lieber da im Lammwirtshaus , als daß du dich hinüber ins

Käsebörse vom 28. September . — 11. Börsenbericht.)
für Butter : 22,45-4k pro Pfund . Gesamtumsatz 109 502
Preis für Weichkäse 7,66 Pro Pfund . Gesamtumsatz
Pfund . Marktlage : Für Butter ist die Nachfrage gering«
infolge der höheren Preise , für Weichkäse ist die Nachfrage»
allgemeine unverändert.

Stuttgart , 28. Sept . Die Schlachtviehpreise sind M
einiger Zeit auch in Württemberg in starkem Steigen be¬
griffen. Innerhalb eines Monats sind sie am Stuttgarter
und Schlachthof um 100 und mehr für den Zentner Lebend
gewicht gestiegen. In erstklassiger Ware bei Ochsen von K?01

Zulle:(Notierung toom 24. August) auf 770 -4k, Bullen von 5M4
auf 690 -4k, Jungrinder von 690 auf 800 Kühe von!
Mark auf 670 Kälber von 800 auf 900 -4k; nur
Schweinen zeigt sich ein Rückgang von 1450 -4k auf 1420 F.
Die steigende Tendenz zeigt sich auch bei Brotgetreide mt
Mehl, wenn auch nicht in demselben Grade , wie beim Mich
An der Landesproduktenbörse Stuttgart wurden am 5. SÄ
notiert 100 Kilo württ . Weizen zu 430 -F , am 19. Septemd«
zu 460 -4k. Sommergerste stieg von 460 auf 490 -4k, Weizenmch
von 700 -4k auf 730 -4k. und Brotmehl von 450 -4k auf 4M

Berlin , 28 . Sept.
m Hiifskabeldampser r

!me wird eröffnet werd
Mndungen auf der c

„Vas schon— aber ich — du mein, Lammwrrt, ich heb'
da wohl weiter nichts mitzureden !"

„So ? , Wer sagt denn das ? Wenn 's ich justament haben
will? Weißt -wohl, Martina , wie ich's im Sinn gehabt Hab«
mit uns zwei, wenn der Giedel die Kölbingersche genommen
hniist Und doo sag ich dir : Dabei bleibt's ! Eher soll er
sich selber hinüber ftzs AusnahmShüusel setzen, als daß er
uns zwei hinein bringt ! Herr im Haus bleib ich, und du
sollst dann . . . ."

„Darüber ist's Zeit zu, reden, bis ihr niit dem Eies:!
auf gleich seid", fällt ihm Martina haskig ins Wort. „Wl
und jetzt fangen sie richtig schon an mit dem Zusammenlim-
ten — höchste Zeit ist's fürs Frühamt . . . ."

In diesem.Augenblick tut sich die Tür des Extrastübchem
aus, und Giedel, gleichfalls sonntäglich gekleidet, in Knio
Hosen und Lodenspenser, tritt ein.

Er stutzt einen Augenblick, als er die beiden so nähr
beieinander stehen sieht, aber Martina sagt ganz harmlos
„Na, alsdann , Lammwirt, seht ihr 's , daß er noch zu'.Ä>
kommt? Dein Vater hat gemeint, Giedel, du wolltest a»
Ende heut die Kirche verschlafen!"

Giedel lächelt wieder ganz harmlos.
„Nachher geh ich," sagt Martina , „behüt Gott, Lamm

wirt !" .
Sie wirft dem verdrossen dastehenden Alten noch eine«

kurzen, bedeutungsvollen Blick zu und verschwindet.
QI.

Als Martina eine Stunde später aus der Kirche HM
kam? flüstert ihr der Lammwirt in einem unbewachten-M
ment zu: „Wie ich's gesagt Hab — nachgeben tut er nnh>
Und ich erst recht nicht! So sind wir halt ein bissel uvw
einander gekommen, und zuletzt Hab ich mir Bedenkzeit an»
bedungen. Gib ich's nicht zu, Zagt er, so wollt, er mit
Dirn auf und davon gehen!"

„Nur das nicht !" entfährt -es Martinas Munde

„Ja , nachher studier halt was aus — ich weiß
keinen Rat mehr/ u

gut sein derweil, Lammwirt, morgen^

AusnahmshäuselsetztL"

„Laßt 's nur ,
auch noch ein Tag ! Wird mir , wohl was einfallen bis oay>n.
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unser Abteil ; meine

rnd wir plauderten
Zeinen - neuen Roman

furchtbar gern lesen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 28. Sept . Von zuständiger Seite wird mit-

Um Dienstag fand im Büro der Kommuninischen
in dem auch die Rote Hilfe untergebracht ist, auf

^ ^ „er Md eines Be.chlusfes des hiesigen Amtegerichts in einer
er Bücher kann man ^ " _° »i,-- - »UII» ..kmcke gegen Müller und Gen. wegen Begünstigung eine

kl

schnupperte ich.
de und Rotstein! Buchung "E°mte des Landespoiizeiamts statt.

da eine gute Zigarre!'
cdrg; er hatte schon^

llüssen Sie mal probieren!

dort anwesenden Vertreter der K. P ., Tittel und Schneck,
- Ich Wk,neuq'en sich von dem Vorhandensein des richterlichen

Zrgarren und rief: - »Misses. Das Vorgefundene Material wurde beschlag-
hch Die im „Kommunist" veröffentlichte Darstellung des
Mnas entspricht nicht den Tatsachen.
Berlin, 29. Sept . Wie die „Vossische Zeitung" hört,

. . „strrn die offizielle Zustimmung der bayerischen Negie-

ffo Erlich nah? scĥ - u den zwischen dem Reichskanzler und dem Minister-
Füllhaber stopfte mir nM Menten Grafen Lerchenfeld getroffenen Vereinbarungenm

^ »Im eingetroffen. Die diesen Vereinbarungenentsprechend
elbe Zigarre, die ich frühe, Äderte Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. Aug.

ird voraussichtlich heute veröffentlicht werden,
w ich. Verli», 28. Sept. Wie mitgeteilt wird, behauptet die
über was will man machen? Mösische sogenannte Boykott Note, die Mitte September

jher deutschen Regierung eingegangen ist, daß inDeutsch-
i knauserig; als Frau » ü eine systematische Boykottbewegung bestehe. Die Note
htel aufgemacht hatte. mMM w Erwartungaus , dre deutsche Regierung werde
Zralinen nehmen und im« Einfluß aufbieten, damit die Bewegung aufhöre und
bab- ick, i . !ide alle auf die Bewegung bezüglichen Flugschriften und
Hab rch früher für 4 Maß- künftighin verbieten. Die deutsche Regierung hat,
-gte Frau Füllhaber lachetj?wir dazu erfahren, die Note einem wirtschaftlichen Ressort

„ sachlichen Prüfung übergeben und wird zur Note Stellung
'»tage nicht!" meinte Fra, ^ sobald die Prüfung beendigt ist.

Berlin, 28. Sept . Wie die Vossische Zeitung auf An-
Füllhaber. E von der Berliner Staatsanwaltschaft erfährt, ist der
war ein neuer Novellenbani der Berliner Handwerkskammer, Ehrenobermeister
Füllhaber. „Hardt am Montag auf Anordnung der Berliner Staats-

mltschaft in Elbing verhaftet worden und zwar unter
ist doch ungeheuerlich !" M ^ Verdacht des Meineids und des gemeinschaftlichen Be-

^ . .. « . Zu gleicher Zeit wurden in Berlin der Handels-

A z'/schokolad / und ' Acili'i! -Mersekretär Hoffmann und noch einige andere Personen
. 90—100 Mark kosten." Genommen. Rahardt war bereits in der vorigen Woche
ie merkten was . Sie hatte« m seinem Posten als Präsident der Handelskammer zurück-
und Süßigkeiten sind ich^ n. Von der Wirtschaftspariei waren gegen ihn schwere

oinau ? unst ?n" Kindernbm"! Huldigungen erhoben worden , die die Staatsanwaltschaft
: Freude gereichen kann. 8 MlEmschreiten gegen ihn veranlaßt haben.
- Berlin, 28. Sept . Heute wurde die von einem deut-
!er Mensch und brachte da! Hilfskabeldampfervor einigen Tagen begonnene Legung
nstande. Auf Schaumtvm̂ Fernsprechkabels zwischen Deutschland und
- -- Schweden vollendet , das einem dringenden Verkehrsbedürf-
Verkehr. «zentspricht, nachdem Ende 19!9 die erste Seekabelver-
, . - . . . . . mduna dieser Art in Betrieb genommen worden ist. Der
Hernische Credrtban !/ u . . .
b. mitgeteilt.) VorbörVS-ckhr. auf der neuen noch wesentlich leistungsfähMren

— - - --- - wud eröffnet werden, sobald dre anschließenden Land-
«Endungen auf der deutschen und der schwedischen Seite
ntiggestellt sind. M

»r - Berlin, 28. Septbr . Der Polizeipräsident von Berlin
Mnd . GekmtÄatz MA auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom

ist die Nachfrage gmngilN.August 1921 die für den 2. Oktober im (Sportpalast ge-
ieichkäse ist die Nachfrage» Me „Heerschau schwarz-weiß-rot" verboten. Die Veran-

laltr der geplanten Heerschau gehören tzen gleichen Kreisen
«, wie die' Veranstalter des sogenannten Fromkämpfertags.

Gestern ist gegen den Massenmörder Großmann die
Voruntersuchung eröffnet worden, die sich auf die drei ein-
Äandenen und auch auf die noch nicht aufgeklärten Mord-

le erstreckt. Großmann ist zur Zeit wegen körperlicher
iwäche und seelischer Depression nicht vernehmungsfähig.
« Verteidiger hat deshalb die Ueberführung Großmanns
- Lazarett des Polizeigefängnisses beantragt. — In der

Schuhfabrik Charles u. Sohn in Oschersleben entstand Groß-
mr, das fast sämtliche Fabrikgebäude bis auf die Grund-
«ern einäscherte, Maschinen wie Halb- und Fertigfakxikate
«miichtete. D?r Schaden beläuft sich auf Millionen. —
üas bekannte Kurhaus Langenbach in Thüringen ist voll-
lmdig niedergebrannt. — Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet, ist Herr Wagner vom Europa-Asien-Jndustrie- und
Handelshaus in München, der sich auf Grund des deutsch-
Mchen Abkommens nach Moskau begeben hatte, dort von
k allrussischen außerordentlichen Kommission verhaftet
ivrden. — Russische Millionen-Banknoten im«Werte von
,5 und 10 Millionen Rubel (500 Rubel gleich eine deutsche
^ark) sollen laut „Berliner Lokalanzeiger" nach einem Be¬
nutz der Sowjetregierungdemnächst zur Ausgabe gelangen.

Hamburg, 28. Sept. Gegen die Brüder Diederichsen,
Uaber der Firma Theodor Wille, Hamburg, und Heinrich
Aederichsen, Kiel, ist auf Antrag der Staatsanwaitschasl

-2250 , Paris 910—920, Lo»>
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G-rtseSung

Kus Oppau.
Unter diesem Titel geht uns aus Leserkreisen folgendes

Minmungsbild zu: .
Ich kann Ihnen sagen , froh zu sein, dieses Elend ausgesucht

K haben. Warum ? Glauben Sie mir . der noch nie Derar-
W je gesehen hat , daß ich überwältigt vor diesem Trümmer-
Men stehe, und jetzt erst erkannt habe , was es heißt , „sicher",
'" »Ruhe", im „Frieden " zu leben . Das scheußliche Phantom

-g.zeigt sich in seiner ganzen Größe . Und mau sagt mir
nliches habe man kaum einmal gesehen, wenn das Granat-

Mr stundenlang gewütet habe . Und hier spielte sich alles
>» Wenigen Minuten , einer Viertelstunde ab.

Auf der Fahrt mit der Straßenbahn aus dem Zentrum
»annheims kann man schon eine leise Ahnung bekommen von
ssr Wucht der gewaltigen Explosion unb ' den« dadurch be¬
ugten Luftdruck, wenn man die vielen Hunderte von Fenster-
Mben zerbrochen sieht. In einer Hauptstraße Mannheims
M, von den nach Westen gelegenen Schaufenstern kaum
Me verschont. Zertrümmert mitsamt dem Ausgestellten lag
Uff am Boden . Mitunter wurden Fensterflügel , zum Bei-
E m einer Schule Mannheims , vollständig herausgerissen.
W dort mit solcher Wucht , daß das Glas bis zu einem
Wimeter in das Hartholz eindrang . Und wenn man hör
M es Leute aus dem Bett geworfen hat , daß sie den Ar:
Men , schwer verletzt waren , dann versteht man daß in
«Wmshafen und dem ihm vorgelagerten Friesenheim der
Mdruck und die Erderschütterung noch ärger gehauit haben.

stsie dort, waren die Schäden schon bedeutend größer.
L Miesenheim sieht man schon abgedeckte Dächer, eingefallene
Mnoe nsw.

Hamburg Anklage wegen Veruntreuung erheblicher Millionen¬
beträge als Testamentsvollstrecker an dem Nachlaß des ver¬
storbenen Mitinhabers- Hoepfner erhoben worden. Nach
dem Gutachten der Buchsachverständigen soll sich die unter
schlagene Summe, soweit sie bisher errechnet werden konnte,
auf 200 Millionen Mark belaufen. Der Gesamtfehlbetrag
wird jedoch auf 300 Millionen Mark geschätzt. Es handelt
sich hauptsächlich um Auslandsgelder. Außer den Genannten
sollen weitere angesehene Persönlichkeiten in das Strafver¬
fahren verwickelt sein, die sich aber noch auf freiem Fuß
befinden.

Paris . 28. Sept . Das große Warenhaus Printemps auf
dem Bouleward Haußmann steht seit heute Vormittaa in
Flammen . Alle Pariser Feuerwehren sind an der Brandstätte
tätig . Der Brand hat bald auf das ganze Gebäude überge¬
griffen . Um 9 Uhr vormittags stürzte die Front ein . Es gelang
der Feuerwehr , den Een Bau zu schützen. Personen sind nicht
zu Schaden gekommen . Der Brand soll infolge Kurzschlusses
entstanden sein.

Paris , 28. Sept . „Wie die „Information " mitteilt , wtcd
Briand die Reise nach Amerika am 29. Oktober antreten . Seine
Rückreise erfolgt am 23. November.

Kopenhagen, 28. Sept . Die Kopenhagener Polizei ist
gestern von der deutschen Polizei ersucht worden , festzustellen,
ob sich die beiden Mörder Erzbergers , der Kaufmann Schülz
und der Student Tillessen , in Dänemark aufhalten . Dem
Blatt Köbonhavan zufolge , erhielten Verwandte des einen
Mörders einen mit dem Kopenhagener Poststempel versehenen
Brief der Mörder.

Stockholm . 29. Sept . „Aftonbladet " meldet aus Moskau:
Alle früheren Offiziere und Unteroffiziere bis zum 55. Lebens¬
jahr sind mobilisiert worden . Die russischen Truppenansamm¬
lungen an der esthnischvn Grenze dauern an . Von Petersburg
wurden mehrere Divisionen an die rumänische Grenze entsandt.
Am 20. September aingen von Moskau drei Divisionen in
der Richtung nach Odessa ab . Die Sowjetregierung hat aus
Furcht davor , daß die Entente eine Offensive der Randstaaten
gegen Sowjetrußland unterstützen werde , den Befehl gegeben,
die Befestigungsanlagen längs der Grenze und im Petersbur¬
ger Gebiet in Verteidigungszustand zu setzen.

London . 28. Sept . Die deutsche Einfuhr nach Eugwn'
im Monat August weist eine Zunahme von fast 158000 Pfd.
Sterling auf

London . 28. Sept . Reuter zufolge heben die in London
eingegangenen Meldungen hervor , daß die ungarische Regie¬
rung Willens ist. dem « uf Räumung des Burgenlandes gerichte¬
ten Ersuchen der Alliierten zu willfahren . Sollte jedoch die
ungarische Regierung irreguläreBanden im Lande zurücklasscn,
sc wurden die Alliierten darauf bestehen, daß Ungarn diese
Banden nötigenfalls mit Gewalt vertreibt.

London , 28. Sept . Nach einem von neutraler .Seite her-
rührenden Bericht aus Smyrna wurden bei den letzten
Kämpfen in Anatolien zwei griechische Divisionen gefangen ge¬
nommen . Die Gesamtverluste werden auf 25 000 Mann ge¬
schätzt.

London, 28. Sept . „Daily Telegraph " meldet aus Newhork.
daß sich in der industriellen Lage der Ver . Staaten die Krise
mit großen Schritten nähere . Die nächsten Wochen müßten
entscheiden, ob es zu einem furchtbaren Kampf kommen werde,
darunter zum Streik der Eisenbahner und Bergleute oder zu
einer Regelung im Guten und zur Annahme der Lohnver¬
minderung der Arbeiter . Bei den Eisenbahnern scheint eine
überwältigende Mehrheit zugunsten eines Streikes vorhanden
zu sein.

London , 28. Sept . „Evening Standard " zufolge wird
erwartet , daß die vier Mitglieder des Völkerbundsrats , denen
die oberschlesische Frage unterbreitet worden ist, binnen 14
Tagen ihren Bericht erstatten werden . Ihre Entscheidung
wird wahrscheinlich in der Hauptsache des Bestrebens Englands
und Italiens ausfallen . das Industriegebiet Deutschland zu
überlasten.

Newhork, 28»'Sept . Die russische Sowjetregierung wurde
heute in einem Prozeß gegen die Ver Staaten vom Bundes¬
richter Manton mit ihren Ansprüchen auf den Besitz gewisser
russischer Dampfer , die sich gegenwärtig in den Gewässern
Newhorks befinden , abgewiesen mit der Begründung , daß
Amerika die Sovjetregierung nicht anerkannt habe.

Washington , 28. Sept . Die demokratischen Donatoren ent¬
schieden sich in einer Zusammenkunft dahin , daß die Friedens¬
verträge mit Deutschland , Oesterreich und Ungarn nicht Ge¬
genstand einer Parteiaktion ' bilden sollen , sondern daß es tz:n
einzelnen demokratischen Mitgliedern überlassen bleiben soll,
nach ihrem eigenen Urteil bei der Abstimmung über die Rati¬
fikation zu handeln.

Trauerfeier für öie Helden der Skagerrakschlacht.
An den Gräbern der in der Skagerrak -Schlacht umgekom-

menen Angehörigen der deutschen Kriegsmarine , deren Leichen
in Friedrichsvarn an Land gespült wurden , hat eine ergreifende
Trauerfeier stattgefunden . Der deutsche Kreuzer Arkuna holte
den deutschen Konsul Hinsch von Sendefjord ab und fuhr um
ihm nach Friedrichsvarn , wo der Kreuzer in der Agnesbucht
vor Anker ging . Das Offizierkorps , etwa 30 Offiziere und
dreihundert Mann von der Besatzung gingen mit der Schisfs-
kapelle an Land . Vom Kommandanten des Schiffes wurde im
Auftrag des Chefs des deutschen Admirglstabs ein Kranz nie¬
dergelegt . Im Namen des Deutscher» Reiches und der Marine
sprach der Kommandant desKrcuzers der norwegischen Mlarinc
und der Behörde den Dank dafür aus , daß sie sich der an Land
gespülten Leichen der Kameraden angenommen haben.

Je näher man der Unglücksstelle kommt , desto schrecklicher
der Anblick. Noch sind es 100, 200 Meter und schon liegen
Schienen von 2, 3 Meter auf den umliegenden Feldern . Hin
und wieder findet man ungeheure Eisenbetonblöcke , die hieher
geschleudert wurden . Zur Rechten des Weges stand eine
Baracke , die bewohnt war . Wo ist sie? Da . . . dort . . . liegt
sie. Ein Bretterhaufen , meinen Sie ? Nein auf den Boden
gedrückt, daß man meint , es sei eine eingefallene Bretterwand.
Darunter liegt die Kinderbettlade mit der zerschlissenen Decke,
hier in einer Ecke etwas wie ein grauer Tisch und dort viel¬
leicht Musters Wäscheschrank. —

Noch rauchen die Trümmer des ganz zerstörten Teiles
der Fabrik-Anlage. Hoch empor ragen aus den Trümmern
die stehengebliebenen Kamine, zwei von ihnen sind gefallen,
eiuige stehen, davon das andere fest scheinend, ob es so ist?

Den Bau »OU den Kaminen suchen wir umsonst . Er ist
Trümmerhaufen , unter dem noch etwa Hundert der darin bei
schäftigten Arbeiter liegen . Grauenhaft mutet der Anblick an,
und besonders der eines Neubaues . Zusammengeschoben , halb
stehend, halb hängend , zum Teil wie Zündhölzer abgebrochen
starren die Träger aus Eisen in die Luft . Auf dem Dache
waren Krupparbeiter aus Essen beschäftigt . Man sah Mach
der Katastrophe Beine , Arme , aber keine Leute ! — Es ist ein
Glück, daß auf der einen Seite des Explosionsherdes die Fabrik
lag . halb Ludwigshafen würde ebenso in Trümmer liegen , wie
es auf der andern Seite Oppau ist.

Wenige Häuser stehen noch so fest, dckß mckn sie stehen
lassen in. Ohne Dach sind beinahe alle, lind die Leute, uw
sind s> Zwischen ih^ n Trümmern . In einer Küche ohne
Fenster, mit herabhängender Decke wohnt, schläft, kocht und

Die wirtschaftlichen Sanktionen av SO. Sep¬
tember aufgehoben.

Paris,  28 . Sept . Ministerpräsident Briand als Vor¬
sitzender des Obersten Rates hat dem deutschen Botschafter Dr.
Mayer heute mittag eine Note überreichen lassen, in der
mitgeteilt wird, daß die wirtschaftlichen Sanktionen mit Wir¬
kung vom 30. September aufgehoben werden.

Dieser Mitteilung ..schließt sich folgende Aufforderung an:
Die Alliierten laden die deutsche Regierung ein, möglichst bald
ihre Delegierten zu bezeichnen , die zusammen mit den alliierten
Sachverständigen die Modalitäten festsetzen werden , nach denen
die Lizenzen , geprüft und ausgestellt werden in Uebereinstün-
mung mit der Entscheidung des Obersten Rates vom 13. Aug.
1921.

England mit der Entwaffnung Deutschlands zufrieden.
Gegenüber der Alarmnachricht der »Times", daß Deutsch¬

land insgeheim ein Heer von 800 000 Mann rüste, stellt sttzt
Reuter die „erfreulichen" Fortschritte der Entwaffnung fest.
Die von Rollet in seiner letzten Note behaupteten Verstöß'e
gegen den Versailler Vertrag durch die Organisation der Polr-
zeitruppen scheint die Reutermeldung nicht als erwiesen zu
behandeln.

London , 28. Sept . Das Reutersche Büro erfährt , daß den
letzten in maßgebenden britischen Kreisen eingegangenen Be¬
richten zufolge die interalliierte Kontrollkommission die" Auf¬
gabe der Zerstörung der von Deutschland ausgelieferten Waffen
so gut wie beendigt hat und sich jetzt mit der Kontrolle ^>er
verschiedenen Polizeitruppen befaßt . Bis Mitte September
seien nur noch 102 Geschütze zur Vernichtung übrig geblieben,
nachdem 3280 Geschütze zerstört worden seien. Es müssen noch
eine Million Tonnen geladener Granaten zerstört werden;
34 Millionen Tonnen seien 'bereits vernichtet worden . Es seien
noch 186 Grabenmörser vorhanden , während 110340 (?) bereits
zerstört worden seien. 2852 Maschinengewehre seien noch un¬
versehrt ; abgeliefert und zerstört seien 4 160 000. Reuter er¬
klärte , die Kontrollkommission sei von dem Ergebnis der
Ablieferung und Zerstörung der deutschen Waffen vollkommen
befriedigt . In amtlichen Kreisen wird erklärt , daß nicht Me
geringste Befürchtung wegen irgend einer Möglichkeit herriche,
daß Deutschland in der Lage sein könnte , ein Heer zu orga¬
nisieren und auszurüsten , das so groß sei, daß es irgend eine
Gefahr für die Alliierten bedeute . Männer seien natürlich
reichlich vorhanden , es fehle jedoch an allen nötigen Waffen
und Ausrüstungen.

London , 28. Sept . Trotz des Reuter -Berichtes über die
Entwaffnung Deutschlands wiederholen die „Times " ihre For¬
derung einer wachsamen Aufsicht über die deutsche Entwaff¬
nung und schreiben : Das Gerede von der Zurückziehung dieser
Kommission unter den augenblicklichen Verhältnissen ist absurd.
Sie muß im Gegenteil verstärkt werden.

London . 28. Sept . Eine halbamtliche Reutermeldung wen¬
det sich gegen die Behauptung der „Times " über geheime
Rüstungen Deutschlands.

Wilson «egen einen Sonderfrieden mit Deutschland.
London , 28. Sept . Die „Times " melden aus Washington,

im Weißen Haus sei eine Art von Sensation entstanden , als
bekannt wurde , daß der vormalige Präsident Wilson inter¬
veniert habe , um den Widerstand gegen die Ratifikation des
Friedensvertrags mit Deutschland , Oesterreich und Ungarn zu
stärken . Nach Ansicht Wilsons verbiete die Ehre und das
Interesse Amerikas - die Ratifikation dieser Verträge . Der
„Times "-Berichterstatter meldet , daß die Republikaner nach wie
vor auf die baldigste Ratifizierung des Friedensvertrages ver¬
trauen . — »Daily Telegraph " bringt ein Telegramm seines
Newhorker Berichterstatters , in dem es heißt : Wichtige Ein¬
flüsse stärken die demokratische Opposition gegen die Ratifizie¬
rung des Friedensvertrages mit Deutschland . Präsident Wil¬
son sei der Ansicht, daß der Abschluß eines Sonderfriedens mit
Deutschland die Alliierten im Stiche lasse und auch eiucn
ernsten Vertrauensbruch bedeuten würde und daß die Ratifi¬
kation daher abgelehnt werden müßte . — Wie der Berichter¬
statter des „Daily Telegraph " meldet , könnte sich im amerika¬
nischen Senat trotz einer Mehrheit zugunsten des Sonder¬
friedens mit Deutschland die Erörterung bis November Hinaus¬
ziehern_

Literarisches.
Die WürttemL . Regimenter im Weltkrieg 1914—1918.

Herausgegeben von General H. Flaischlcn . Bd . XVI : Das
württ . Fclö -Artillerie -Regiment Nr . 238 (früher württ . Ersatz-
Feld -Artillerie -Regiment Nr . 65) im Weltkrieg 1914 bis . 1918.
Von Karl Storz , ehem. Leutnant d. R . Mit 89 Abbildungen,
22 Gefechtsskizzen und 1 Uebersichtskarte . 128 Seiten Grotz-
oktav . Mit zweifarbigem Umschlagbild in Halbleinen geo.
-4l 28.—. Ehr . Belsersche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart.

Der Verfasser , ein echter Frontsoldat , hat die ihm gestellte
Aufgabe in vorbildlicher Weise gelöst. In schlichter Form und
lebendiger Art schildert er die Kämpfe und Taten des Regi¬
ments . Das ganze Buch mutet wie ein großes , lebenswahres
Stimmungsbild an , wenn der Verfasser erzählt , wie zer¬
mürbend und aufreibend mitunter der Stellungskrieg war . wie
begeistert das Regiment in die Frühjahrsoffensive 1918 zog.
wie Offizier und Mann trotz schwerster Verluste bis zum
Schluß den Mut nicht sinken ließen.

Den Angehörigen der toten Helden des Regiments ist diese
Geschichte ein letzter Gruß aus dem Leben ihrer Lieben. Und
die Üeberlebenden werden ihre aufrichtige Freude an diesen
frischen und selbst erlebten Schilderungen haben.

Zu beziehen durch die C. Meeh'sche Buchhandlung (Inh.
D. Strom . Neuenbürg .)

ißt man. Die ganz gebliebenen Geschirre sind zusammen¬
gesucht und tun ihren Dienst. Die Mutter ohne Ohr, das
Kind mit halber Nase, der Vater schwer verwundet. Neben der
Tür liegt der Hund, der mit heiler Haut davonkam, Mizi
ist tot . Und der gute Nachbar, der dem Buben immer die
schönen Aepfel brachte, Mutter wo ist der? Man (weiß es nicht,
in der Fabrik. Ja wo ist Tante Emma ? Tot . Acutter, warum
mußten die sterben? —

Ja warum ? Hat sich manchem nicht schon längst die Frage
aufgedrängt : Warum ? Wer trägt die Schuld an dem unge¬
heuren Elend? Es gibt viele Momente im Leben, die einem
ein solches „Warum ?", das ein Weil bedingt, von dem inan
nie erfährt , abnötigen. So gehts Wohl auch mit dem hier.
Die Toten können nicht mehr sprechen und die Lebendigen,
die darum wissen, haben kein Interesse , stichhaltige Grunde
anzugeben. Sollte verbotene Sprengstoffabrikation die Ursache
gewesen sein, wurde „erfunden", wie man vielfach hört ? Man
weiß es nicht. — Sollte durch überall notwendiges Sparsystem
etwas versäumt worden sein? Man weiß es nicht. — Oder
sollte ein Unmensch, may vermag es kaum zu denken, Urheber
all' des Unglücks sein, das heute unter den Arbeitern und
Angestellten dort in Oppau herrscht. Man weiß es nicht. —
Und wie steht es mit den Berichten, die man von dort liest?
Lange genug dauerte der Krieg, um zu wissen, was man in
der Presse verdecken konnte, das langsam jetzt auftaucht.

Und wer hat Interesse daran , daß man das ganze Elend
überschaut, das dort sich zeigt in seinen Toten , Schwerver¬
wundeten, Erblindeten ? Und so herrscht Schweigen in dem
Zeitungsreigen l
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Neuenbürg.
I. Infolge Steigerung der Betriebskosten werden mit

Beschluß des Gemeinderats die

Licht - Preise
vom 1. Okober ds . Js . ab wie folgt geändert:
Licht nach Zähler für die K.W .St . (bisher 1.60) — : 2
Licht für Pauschalabonnenten , Teuerungszuschlag statt 180°/.

jetzt . . . 220 ' /».
II . Gleichzeitig werden die M «tore « befitzer in ihrem

eigensten Interesse gebeten, über die Dauer der Ausräumungs¬
arbeiten in der Wasserstube — vom 4. Oktober ab auf
etwa 10 Tage — den Stromverbrauch nach Möglichkeit ein¬
zuschränken, da die Reservekraft in Verbindung mit unserer
Mühleanlage kaum die volle Stromzuführung ermöglichen
wird.

ElSdt. EleklrizttSlswerksvenvaltung.

. Waldrerurach' Lpislberg.

Hochzeits-Einladung.
Freunde undWir beehren uns . Verwandte,

Bekannte zu unserer am
Saru - tag , den 1 . Oktober 1821

im Gasthaus zur „Sonne " i« Waldreuuach^
stattfindenden !

Mchreiü-feier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Moschütz , Waldrenvach.
Katharine Lehman « . Spielberg O ./A. Nagold.

Kirchgang 1 Uhr in Neuenbü g.
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Nnterreicheubach -Salmbach.

Hochzeits Einladung.
Freunde undWir beehren uns . Verwandte.

Bekannte zu unserer am

SamStag , deu ' 1 . Oktober IS21
stattfindenden

KochzeiLsfeier
im Gasthaus zum »Löwe « " i « Galmbach

freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als .per¬
sönliche Einladung entgegenehmen zu wollen.

Karl Hähr , Mechaniker,
Sohn des Joh . Adam Hähr , Sägers , Unterreichenbach.

Krida Fuchs.
Tochter des Gustav Fuchs, Holzhauers , Salmbach.

Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand.

AR
W

Einmach-Töpfe
sind eingetrosien.

Mrkeufkidtt Bsmllllltriglien-Grotzhdlg.
Teleson 16. « irkeofelv. Telefon 16.

Meh-Derkauf.
Am Freitag den 30 . September 1921

habe ich
eine « große » , frische « Trausport

tMlHgrr Milchkühe,
trächtiger Kühe,
Kchaffdühe und Schaff-

kalbinnen
j» SrötsiLZis» ip meine»Stollnnze»

stehen und ladet Liebhaberzum Verkauf und Tausch
freundlichst rin

Viktor kkookorsalwor, Viorrdoiw,
LS8.

Neu-Eingang wirklich preiswerter

!«
«ur moderne Sache» :

Jawev-Mvtel - io»M«a M«s200
Mder- l>. Mdchen-MSütel. m .. 100
Janien-Koftiiulk ms Seide mo .. 550
KoWm-Röche rso.. 50
dabei elegaaie Pliffe - Mcke i » SaLirwe « . RSmer - Stteise » .

Neberzeugen Sie sich sofort  von der Gediegenheit vvd Preis-
wSrdigkeit der Sachen, welche Zhnen bereitwilligst vorgezeigt werden.

Vilk völlig, Lerrenalb.
Asrstamt Witdmad.

Beig-Holz-Verkauf.
Am Don » er «tag , dr«

V Oktober ll> 2l , vorm.
9 Uhr , in Wildbad , Gasthaus
z. »Gold . Sternen " aus Staats
wald Hut Unt. Eiberg , Abt . 7
Forsimeistersgfäll , 16 Hohe
Dohle, 17 Stoffelmiß und
Scheidholz; Eyachhut Abt. 53
Lehmannshof. 55 Oechslers-
weg Rm . : 1721 Nadelholz
Anbruch, 110 Laubholz An¬
bruch. Losoerzeichmsse von
der Forstdirektion, G . f. H .,
Stuttgart.

Arbeits-Vergebung.
zur

Forftamt Meistern ia
WilSbad.

Nadelftammholz-
Verkaus

im schriftlichen Aufstreich.
Aus Staatswald : Meistern,

Abt . 2— 12, 22, 25 . 2V, 29.
30. Fo . Langh 9 Slck. mit
Fm : 3 III., 1 IV., 2 V. Kl. ;
Sägh . 16 St . mit Fm . : 1 I .,
1 11., 7 Itl . Kl. ; Fi . u. Ta.
Langh. 123 Stck. mit Fm . :
144 !., 75 ll ., 31 111., 7 IV.,
1 V. Kl ; Sägh . 74 Stck. mit
Fm . : 45 34 II., 8 III.
Kl. Bedingungslose Angebote
auf die einzelnen Lose, ausge¬
drückt in ganzen und ' /i , Pro¬
enten der Forstpreise 1921

wollen verschlossen und mit
der Aufschrift: „Gebot auf
Nadelstammholz " spätestens
bis Dienstag , den 4 . Oktober
1921, vorm. 9 Uhr, beim
Forstamt eingereicht werden.
Die Eröffnung findet V» stunde
später im „Goldenen Roß"
in Wildbad  vor den er¬
schienenen Käufern statt. Los-
Verzeichnisse und Angebotsvor¬
drucks von der Forstdirektion,
' . f.  H., Stuttgart.

Konto - Büchlei«
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Zum Bauwesen des Herrn Friedrich Lörcher
„Linde" in Schömberg sind dieGrab-, Moiier-, Murer-, Zimmer.,Mschner-,Dachdecker..Gipser,Schrei»»-,Glaser., Schlaffer, »ad Aastrichardeite»
im Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind im Gasthss zur
»Liude " in Schömberg am Freitag « «d GamStag
zur Einsichtnahme aufgelegt.

Die Angebote wollen verschlossen spätestens am U. vk
tober ebendaselbst eingereicht werden.

Neuenbürg , den 29. September 1921.
LuÄdU Architekt.

VWbnngWWiMt«.
Zum Wohnhaus -Neubau des Herrn Max Krämer,

Graveurs in Birkenfeld, haben wir dieGipser-, Schreiaer-, Glaser-, Schloff«-,Mal«, »»t Tapezier-Ardelte»
zu vergeben.

Die Arbeitsbeschriebe. Pläne u. a. sind in unserem
Büro in Birkenfeld zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch
die Angebote bis spätestens SamStag , de « 1 . Oktober
1821 , »achm. 4 Uhr, abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Birkeuseld , den 26. September 1921.

I . A.:
Die Bauleitung:

W. HildenSraudM H. Kling. Architekten.
Verloren

grng auf dem Wege von
Schwann nach Neuenbürg eine
Rolle ryit Brotmarke » .

Abzugeben in der „Enztäler "-
Geschäftsftelle.

Bestellungen aufStempel
jeder Art nimmt
C. Meeh 'sche Bu «.

IAH. » . Strem.

en
rei,

Hardtscheuer - Bernbach.
Eine gute

(37 Wochen trächtig), unter
zwei die Wahl , hat zu ver.
kaufen

Karl Grüßle.

Frkimll. K««
Nenen - jjrg . ^

kitzHAkem-
tn Neueu-

' . 18.75. Durch die

d« Züge!.,« '̂ '"
Ukbiltz

!r Ziiges
»>und Ist

am Souutag , 2. Oktal»
morgens 7-/- Uhr.

Nur besonders driw

Die Entschuldigungen ^ derzrii»stg-g-r
sters schriftltch beim ZuM -
zü erfolgen. Beim Anireü
Uebung muß größeres
lichkeit eingehalten werde«,

DchsKowuiM,
Neuenbürg.

Z« verkaufen 1 feiner

2 ? kanta8 >6M8 !ei
alles mittlere Größe.

Karl Kiukbeiatr.
Wildbaderstraße.

Gesucht

Mo «.Postr-- .
««sx«»!!«»>

'Muuztunrhrnen alle
' - Neuei'bür

c>si<!? Äk. ^

r.»s«!.LÜr».

226 .
D

Karlsruhe. 29. Sept.
llt hat Landtagsprästde

MMandat zu übernehn
Merholt den ersten Plc
«,z beruflichen und fami

Alter habe Dr . Kop
Karlsruhe, 29. Sept.

Msentlicht einen Artike
^dem sie bekannt gibt.werden für eiM vem ne

Neubau etwa Mischen Volkspartei ve
»iter gesagt, daß dre D
«der Deutschen Volksp
iltung der Deutsch-demol
er„Badischen Politische
chm Artikel nichts zu t

gegen monatliche AbM laertreiberei betrachtet,
von 150 Mark An̂ . edie Reihen der Antzar

^ m m. ^ «tischen Partei zu trageU'Uer G. P - Nr . 103 and Mm , 29. Sept . h
„Enztaler -Geschäftsstelles ie Industrie ist nicht leiä
beten. war geplant, die ein?

r— — «ziehen. Dem wurde r
Arnbach.  einzelne Kartelle veEin starkes 'liizuschätzen. Noch mehr v

mslhatzung jeder einzeln!
im gesetzliche Regelung
-Et , wird die ,Sach

/riiger des Planes als Eik§starren Systems des A
jeriichte, daß England hi

Hannover, 29. Sept.
lhrmont wurden in den
logen, die der Loslösunc

»» Muß an Preußen galtGottfried Kuölltt>hhj soweit gediehen, daß d
«, nächsten Tagen bevor!

Danzig. 28. Sept.

und einen Wurf reifer

MilWweiiie
hat zu verkaufen

Eine 35 Woche/trächÜ̂ 7Sg ^ dne7en Irschwer̂ — Mnationalen Abg. Dr
nlaments einen Fau ^-̂

vMff ' . 4̂)1 « zu einem großen !
M TI f. a Amtsanwalt hatte 10(
NÄolE « !«rBesetzung der Höchste

^ ^ . . i MH einer Meldung ihat preiswert zu verkaufen d?e'
Wrtwe Dürr, fii>die Belegschaften der

Ilm die BedingungenEngetsbrand.
Suche sofort einen tü« ^ weiteren

en

Knecht
. o c. , c r. « l. i dzftchnäßigen Zustandrm Langholzfuhrwerk be« . - Werke besetzt haben, ^
derten Äerwartet, daß dies hi

Em in der Lage sein r
«i. Es werden dann
rbeitgeberverband und d

« W beginnen, unter der
Friedrich Kleist Geste

zur Traube. München, 29. Sept . L
MM . . , , Mfbauminister antrat.
N» - h ssl L» »HSN im erklärte er am Mitti
HHM,TUßFLRV » wichen Industrie in Mü

. , , Mgm zu erfüllen, sei nnicht unter 18 Jahren , « chchaftliche Unmöglichke!
gerne häusliche Arbeiten m- Ehrungen, die das Reich
ieht und sich im Kochen ek? ^ gutmachnngszw^

Kenntnisse erwerben will, M K Sachleistungen bewe
ofort oder später aufgenom« Auf dem Wege

gegen Men Gehalt . Berlin. 29. Sept . Die ,
I . Emrrch , Mühlacker, lBesprechungen, die der

»Wea für weitere Vs

em

U könnten. Wenn ma
lg des Gesamtkabinetts
. wurde die Personenfra

. . . . ^ - t - ?' Dasselbe Blatt teiltehrliches, fleißiges, 15 dü dng der Reichstagsfral
i 8 jähriges . dem Eintritt der i

EG. Wn-w SW
_ bei Göppingen.  MN auch Dr . Stresem-
Braves , ehrliches 8ig "erIteN wLdew

M Aussprache am ged
Eelvmmens einer ne

/ Äiner Lokalanzeiger"
das etwas kochen kann, Verhandlungen
G- sch- MhauS g-suG » 'kZ7Ld >« M »§
Bezahlung und Behandlung- Mn. darf mast viellmch
<cintritt per 1. Oktober odttE auffassen, in dem
15. Oktober . wird, daß d

4 )- iu «au «. l'SE seien, wen:Frau chchm Volkspartei in ei
Schtvetziugen, ch ihre Weigerung ieder

Mannheimer str. 2l.̂  Mim Reiche schlechthin
T-- N dem der Deutschna

^ ^ bbung der Verord'
genommen würde, ei

D«tN« stMl>kl SV 'KLL'L
ür Kanzleien und Büros fi->i I ^ ,,.Vorwärt-
ofort lieferbar ^ . ^ ionsftar., in ' seimm

E . Meeh 'sche BuchdrpSt" !. lS 'Hntrum und
^̂ aldemokratie in ein^mtreten kann, i

der Görlitzer For!
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